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Ne. 574. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (OGerbergaſſe 2) und auswärte 


bei allen Kgl. Boftanfalten angenommen. 


n f d Zeilung. 

Beſtellungen für das 2. Quartal 1860 
wolle man baldigſt machen in Danzig bei der Expedition, aus⸗ 
wärts bei der nächſten Poſtanſtalt (in Bromberg auch bei un⸗ 


ſerem Agenten Herrn Hofbuchhändler Louis Levit und in Kö⸗ 
nigsberg bei Herrn Eduard Kühn, Danziger Keller No. 3). 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz/⸗ Regent haben, im Namen 
Sr. Maiehät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 
Dem Geheimen Juſtiz⸗ und Appellationsgerichts⸗Rath Hoepner 
1 Frankfurt a. O. den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
aub, dem Wundarzt erſter Klaſſe und Geburtshelfer Schanz zu Me⸗ 
chingen, in den hohenzollernſchen Landen, den Rothen Adler⸗Orden 
vierker Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer und Kantor Guettel zu Leim⸗ 
bach, im Mansfelder 3 dem Schullehrer Dornbach su 
Brüninghauſen, im Kreiſe Altena, und dem Kanzlei⸗Boten Schul, 
bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direction zu Stettin, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; ferner g 1 
den Staats⸗Anwalts⸗Gehilfen Oswald in Strasburg in Weſt⸗ 
preußen zum Staats⸗Anwalt in Neidenburg; und 5 5 
den Landraths⸗Amts⸗Verweſer, Regierungs⸗Aſſeſſor Guſtav Frie⸗ 
drich Heinrich Paul v. Dieſt, zum Landrathe des Kreiſes Wetzlar im 
Regierungs⸗Bezirk Koblenz zu ernennen. 


(W. T. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 

Bern, 9. April. Annerionsgelüfte im Bezirke Puntrut, 

Canton Bern, haben die Berner Regierung veranlaßt, den Stän⸗ 

derath Niggeler dorthin zu ſenden. Der Bundesrath hat alle 

2 mit Ausnahme der im Canton Genf ſtehenden, ent⸗ 
en. 


troffen. 


keapel vom geſtrigen Tage, daß in Palermo, wie in ganz Si⸗ 
zilien die Ruhe wieder hergeſtellt ſei. Auch in Neapel herrſchte 
volltommene Ruhe. n 
197, 1 oc EEE Sen a ee 
Berlin, 10. April. Man ſieht der Wiederaufnahme 
der Landtags⸗Verhandlungen, welche jetzt wohl einen lebhafteren 
Charakter annehmen werden, als vor den Ferien, mit großer 
Spannung entgegen. Es ſollen in der kurzen Zeit bis zum Pfingſt⸗ 
Feſte ſehr gewichtige und für die Zukunft Preußens entſcheidende 
Fragen verhandelt werden. Hoffentlich wird auch bei irgend einer 
Gelegenheit das Dunkel, welches noch immer über unſerer aus⸗ 
wärtigen Politik liegt, ein wenig gelichtet werden. In Betreff 
der Militärvorlage ſetzt man ziemlich beſtimmt voraus, daß die⸗ 
ſelben in der von der Regierung angebrachten Form unmöglich 
angenommen werden können. — Wie es in auswärtigen Zeitun⸗ 
gen heißt, ſchweben zwiſchen Preußen und Holland Verhandlun⸗ 
gen wegen eines abzuſchließenden Bündniſſes. 

30. Berlin, den 10. April. Es iſt nun faſt ein Jahr 
ber, ſeitdem Oeſterreich an Sardinien fein Ultimatum ſtellte. Wie 
haben ſich die Zuſtände ſeitdem zum Schlechten gewandt. Frank⸗ 
reich iſt mächtiger als je. Durch den Gewinn von Savoyen und 
Nizza territorial vergrößert, beherrſcht es Ober-Italien und be- 
droht die Schweiz. Das neu gegründete italieniſche Königreich iſt 
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Beaumarchais und feine „Hochzeit des Figaro“. 
Von G. Hill. 

„Das Haus, welches Beaumarchais auf dem Boulevard 
bewohnte, enthält jetzt die Räumlichkeitrn eines Salzmagazins“, 
jagt Börne in feinen Pariſer Briefen, „es iſt keine üble Zuſam⸗ 
menftellung: Salz und Beaumarchais. Beaumarchais war das 
Salz ſeiner Zeit.“ 

Waren Beaumarchais frühere dramatiſche Erzeugniſſe nur 
durch den jugendlichen Trieb, ſich auch als Dichter zu zeigen, 
entſtanden, die Hochzeit des Figaro ſchrieb der gereifte Mann, 
der durch ſein bewegtes Leben zu der traurigen Erfahrung ge⸗ 
langt war, daß unter feinen Zeitgenoſſen die Intelligenz, auf ſich 
ſelber angewieſen, nur auf Kreuz- und Querwegen durchzudrin⸗ 
gen vermag. Er wollte ſich ſchadlos halten für die zahlloſen 
Kränkungen, die er erdulden mußte, bevor er ſich eine Stellung 
errungen, deren Bedeutung den Neid feiner Feinde erweckte, ohne 
ihn dennoch vor ihren Angriffen ſicher zu ſtellen. Er hielt ſich an 


die Geſellſchaft und — machte ſie lächerlich. „Die Geſellſchaft, 


agt Lomenie, war zu Beaumarchais Zeit bis zu einem ſolchen 
Grade von Schwäche hinabgefunken, daß eine in der That unge⸗ 
ſunde Comödie, die ſich jedoch, wie alle Comödien das Ziel ge⸗ 
ſteckt hatte, beſſern zu wollen, eine neue Krankheit in dem ſchwäch⸗ 
lichen Körper erzeugte.“ 

Beaumarchais war kein Revolutionair von Profeſſion. Er 
ſchrieb auch die Hochzeit des Figaro nicht unter dem Einfluffe 
von Umſturz: Ideen. Er ſelbſt war Beſitzer mehrerer Millionen; 
er ſchrieb, ohne an die Zukunft zu denken, nur um neben dem 
augenblicklichen Triumphe des Dichters, das Vergnügen der Rache 
an ſeinen Feinden zu genießen, vor deren Angriffen ihn weder 
fein Geiſt noch feine Reichthümer ſchützen konnken. „Beaumar⸗ 
Gais, ſagt Lomenie weiter, fühlte etwas von einer Miſſion in 
ſich. Er hielt ſich, ohne mit ihm concurriren zu wollen, für einen 

ollegen Moliere's. Er wollte die Kleinen auf Koſten der Gro- 
ben lachen machen, während er die Großen durch ſcharfe Zeich⸗ 


Organ für Weſt⸗ u 


Wien, den 10. April. Der Erzherzog Max iſt einge 
h 75 sbergog Fenk lehnt, für die Verbreitung des „ 


Die heutige „Oeſterr. Ztg.“ meldet in einer Depeſche aus 


Mittwoch, den 11. April. 


— — 


. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimm Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Srauz Th im m, 8 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 


1860. 


— 


Preis pro Quartal 1 &. 15 Gr, auswärts 1 Ag. 20 Se 
Inſertionsgebühr 1 F pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


in Leipzig: Heinrich gübner; in Altona: Haafenftein & Vogler. 


J. Türkheim in Hamburg. 


Zeitung 


nd Oſtpreußen. 


zu ſeiner Heeresfolge verpflichtet. Auf allen Schlachtfeldern wer⸗ 
den fortan Napoleon 150,000 Italiener zur Seite ſtehen. Oeſter⸗ 
reich iſt im Innern erſchüttert, Preußens Einfluß in Deutſchland 


nicht gewachſen. England iſt vollkommen außer Thätigkeit geſetzt 
und Rußland begünftigt die Napoleoniſche Politik, weil, je mehr 
Verwickelungen fie im Welten hervorruft, je ſicherer die orienta- 
liſche Beute erſcheint. Dieſe unſichere Lage der europäiſchen Po⸗ 
litik, das gänzliche Fehlen des Vertrauens drücken namentlich auf 
die commerzielle Welt. Niemals war mehr Unſicherheit in allen 
mercantilen Unternehmungen bemerkbar. Dazu kömmt in England 
und Frankreich ein fühlbarer Getreidemangel. Dieſer letztere Um⸗ 
ſtand kömmt freilich unſeren Oſtſeeplätzen zu Gute. Wenn kein 
Seekrieg uns unſere Häfen verſchließt, ſo werden Danzig, Königs⸗ 
berg und Stettin ein brillantes Getreidegeſchäft machen. Denn 
als Gegengewicht zu dem in England vorhandenen Mangel ſind 
in Polen noch große Vorräthe von der Ernte von 1859 vorhan⸗ 
den. Dazu kömmt noch ein ſehr hoher Waſſerſtand, der es mög⸗ 
lich macht, dieſe Naturſchätze den vorgedachten Häfen zuzuführen. 

BC. Die Differenzen, welche in Betreff der auswärtigen 
Politit im Schooße des Staatsminiſteriums entſtanden waren, 
ſind jetzt als beſeitigt zu betrachten. Hiermit fallen die — auch 
von uns gemeldeten — Angaben über den Rücktritt des Mini⸗ 


ſters des Auswärtigen, Freiherrn von Schleinitz, zuſammen, 


welche zur Zeit unferer Mittheilung vollſtändig begründet waren. 
Herr v. Schleinitz hatte ſelbſt Schritte zur Niederlegung ſeines 
Amtes gethan, doch in Folge höherer Willensäußerung davon 
Abſtand genommen. 

BC. Im Bezirke des 4. Armeekorps werden in dieſem Jahre keine 
Landwehrübungen ſtattfinden. 

** In Nürnberg und Stuttgart geben die Buchhändler es abge: 
igen traßburger Correſpondenten“ 

Der Ober⸗ Staatsanwalt hat, der „Pr. Ztg.“ zufolge, die An⸗ 

klageſchrift gegen den in Suspenfion ſtehenden Poll 
dem Königlichen Stadtgerichte übergeb 


— Dem Vernehmen nach wird d 4. d. Mts. dur. 
Stadtgericht in der FR Pr ee e wecuiket 125 Pb. 
Dr. Hengſtenberg gegen das Erkenntniß erſt r Inſtanz die Appellation 


beim Kammergericht einlegen. 


BC. Die Agrar⸗Commiſſion des Abgeordneten = Haufes det über 


den Antrag des Abg. Sänger auf Erlaß eines Geſetzes, betreffend die 
Aufhebung des Verſicherungszwanges in der Provinzial 1 7 Socie⸗ 
tät für das Großherzogthum Posen, Bericht erſtattet. Die Kammer 
befindet ſich nicht allein im Grundſatze, ſondern auch in Erwägung der 
bei den vorjährigen Verhandlungen zur Sprache gebrachten großen 
Unzuträglichkeiten, welche aus dem Rasch Zwange hervorgegangen 
ſind, in Uebereinſtimmung mit den Anſichten des Antragſtellers, und 
beantragt ſchließlich einſtimmig, den ntrag der Staatsregierung in 
der zuverſichtlichen Erwartung zu überweiſen, dieſelbe werde baldmög⸗ 
lichſt dafür Sorge tragen, daß der Zwang zur um desen bei der 
Provinzial Feuer = Societät für das Großherzogthum Poſen, mittelſt 
Beſeitigung der SS 17, 12 und 13 des Reglements vom 5. Jan. 1836 
für die ganze Provinz aufgehoben werde. 

BC. Das kürzlich hier erſchienene Buch: „Frei bis zur Adria, 
Oeſterreichiſche Regierungsgeſchichte in Italien“ von Guſtav Raſch, iſt 
joeben durch miniſterielle Verfügung in Oeſterreich verboten worden. 

— Die preußiſche Regierung hat eine Depeſche an ihren Geſand⸗ 
ten in London, Grafen Bernſtorff, wegen der im Blaubuche bekanntlich 
veröffentlichten Depeſche des Lord Bloomſield an Lord Ruſſell, eine 
Unterredung des Erſteren mit dem Miniſter Freiherrn von Schleinitz 
betreffend, abgehen laſſen. Es wird darin zuvörderſt der Inhalt des 
Geſpräches, wie daſſelbe Lord Bloomfield an Lord Ruſſell berichtet, als 


nung des Mißbrauches der Größe amüfirte, einen Schritt, den 
der Dichter wagen konnte, weil ihm die Eigenliebe bekannt war, 
die den Fehler nie erkennt.“ Die Geſellſchaft ihrerſeits, d. h. der 
Theil von ihr, welcher Beaumarchais angriff, hatte eben ſo we⸗ 
nig eine Ahnung der Gefahr. Beaumarchais äußerte über fein 
Stück: „Es giebt noch etwas Närriſcheres als mein Stück, näm⸗ 
lich ſein Erfolg.“ 

Er hatte eben ſeine große Ausgabe der Werke Voltaire's 
beendigt, als in ihm die Idee entſtand, die Hochzeit des Figaro 
zu ſchreiben. Sofort trat der Geſchäftsmann in den Hintergrund, 
der Dichter erſchien. Beaumarchais pflegte vor Beginn einer neuen 
Unternehmung mit der alten abzuſchließen, indem er fagte: „Fer- 
mons le tiroir de ce cette affaire.“ 

Die Aufführung des fertigen Stückes erfolgte erſt im Jahre 
1784, war aber ſchon 1781 beſchloſſen worden. Die Schauſpie⸗ 
ler des Theatre frangais hatten ſogar eine Leſeprobe gehalten. 
Die Gründe für die ſchnelle Aufnahme des Stückes ſind erklär⸗ 
lich durch die günſtige Aufnahme des Barbier von Sevilla, der 
ſchon fünf Jahre vorher bedeutende Kaſſenerfolge erzielt hatte. 
Außerdem war Beaumarchais eine Art Löwe des Tages gewor⸗ 
den. Sein berühmter Prozeß mit Goezmann, feine vielfachen Un⸗ 
ternehmungen, fein unermüdlicher Eifer und beſonders feine mit 
großem Geſchicke geſchriebenen „Memoires“ hatten das Publikum 
günſtig für ihn geſtimmt und die Menge feiner Feinde vermin⸗ 
dert, obwohl dieſelben thätig und eigenthümlich genug gegen ihn 
operirten. So erſchienen zum Beiſpiel eines Morgens alle An⸗ 
ſchlagzettel von Beaumarchais Stück: Les deux amis, ſtatt mit 
dem Namen des Verfaſſeers, mit der Bemerkung verſehen: „piece 
en 5 actes, par un auteur qui n’en à aucun.“ Deſſen ungeachtet 
nahm die Direction des Theatre frangais begierig die Hochzeit 
des Figaro an, in der ganz richtigen Vorausſetzung, daß ſelbſt 
bei großem Skandale ihr ein bedeutender Geldgewinn erwachſen 


zei⸗Direktor Stieber 
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reichſten Damen und endlich 


werde. Aber die Gegner Beaumarchais thaten Alles, die Auffüh⸗ | 


rung zu hintertreiben. An ihrer Spitze ſtand der Großſiegelbe⸗ 


der Vereinbarung ſelbſt 


ziemlich ungenau, und die Deutungen, die an das Geſpräch geknüpft 
werden, als ungerechtfertigt bezeichnet. Außerdem aber beklagt ſich die 
preußiſche Regierung über die Veröffentlichung ſolcher vertraulicher di⸗ 
plomatiſcher Unterredungen überhaupt, und ſie bedauert, daß dieſelbe 
ihr für die Folge England gegenüber eine größere Zurückhaltung auf⸗ 
erlege, obwohl ſie erkennt, bag gerade ein offenes Ausſprechen der Stel⸗ 
lung beider Mächte zu einander entſprechen möchte. 
Wien, 9. April. (H. N.) Graf Stefan Szechenyi hat 
ſich in Döbling in der Nacht vom 8. auf 9. d. Mts. ſelbſt er⸗ 
ſchoſſen. Die Beerdigung wird morgen in aller Stille ftattfinden. 
Aus Baden, 6. April. (Pr. Z.) Es dürfte ſich der Mühe 
lohnen, auf die Ereigniſſe zurückzublicken, welche den Ihnen ſchon 
berichteten Miniſterwechſel veranlaßt haben. Am 29. v. Mts. 
wurden in der Zweiten Kammer die Verhandlungen über das 
„zur Keuntnißnahme“ vorgelegte Konkordat unter der ge⸗ 
ſpannteſten Aufmerkſamkeit des Landes eröffnet. Während die 
Regierung das Vertragsrecht der Krone zu wahren und ihre 
nothdürftige Verſchanzung hinter der Behauptung ſuchte, daß 
durch den Vertrag nicht das Land, ſondern nur ſie ſelbſt gebun⸗ 
den, d. h. zum Vollzuge deſſelben verpflichtet ſei, hatte ſich der 
Kommiſſionsbericht zunächſt mit Erörterung der Frage befaßt, 
ob zur Rechtsgiltigkeit eines ſolchen Vertrages die ſtändiſche Zu⸗ 
ſtimmung erforderlich ſei, und war zu einem bejahenden Reſul⸗ 
tate gelangt, Er führte aus, daß der Rechtszuſtand unſerer ka⸗ 
tholiſchen Kirche durch das Conſtitutions Edikt von 1807 geſetz⸗ 
lich geregelt, die Convention aber beſtimmt und geſonnen ſei, 
dieſen geſetzlichen Zuſtand abzuändern, und zwar in einer Weiſe, 
daß durch fie vermöge ihres Vertragscharakters die geſetzgeberiſche 
Gewalt auch für die Zukunft gefeſſelt werde. Ungeachtet der Be⸗ 
grenzung ſeiner Aufgabe konnte der Bericht nicht umhin, im Laufe 
feiner Beweisführung über die Tragweite der hauptſächlichen Ber 
ſtimmungen der Convention, insbeſondere ſofern fie das verfaſ⸗ 
ſungsmäßige Oberauſſichts Recht des Staates über die Kirche 


kordat zu zeigen, daß letzteres das Recht der Stände in höherem 
Grade gewahrt, nämlich ihre Zuſtimmung zu gewiſſen Punkten 
vorbehalten habe, während die badiſche 
Regierung von den Kammern weiter nichts verlange, als daß ſie 
zur Aufhebung der den kanoniſchen Satzungen entgegenſtehenden 
Landesgeſetze mitwirken, oder, wie ein Redner ſich ausdrückte, die 
Todten begraben ſollen. Da nun — ſchloß der Bericht — das 
bereits zum Vollzug publicirte Vertragswerk auf einem ſeitwärts 
von der Verfaſſung liegenden Wege zu Stande gekommen ſei, ſo 
könne daſſelbe nicht einmal zur ſtändiſchen Zuſtimmung reklamirt, 
ſondern es müſſe an den Landesherrn die Bitte geſtellt werden, 
daſſelbe nicht in Wirkſamkeit treten zu laſſen, beziehungsweiſe 
außer Wirkſamkeit zu ſetzen. Als nach zweitägiger Debatte 45 
Stimmen für, 15 gegen den Amrag gefallen waren, glaubte man, 
ſich mit dieſem intellektuellen Siege begnügen und bei dem be⸗ 
ſtimmt angekündigten Entſchluſſe der Regierung, ihre Verbindlich- 
keiten gegen Rom zu erfüllen, der Auflöſung oder doch wenigſtens 
der Vertagung der Kammer entgegenſehen zu müſſen. Hier er⸗ 
folgte nun der bekannte Mißgriff des Miniſteriums, die Freude 
des Landes über die Haltung ſeiner Vertreter durch eigenmächtige 
öffentliche Interpretation der allerhöchſten Willensmeinung ab⸗ 
dämpfen zu wollen. Die fürſtliche Hand war es, die das er⸗ 
00000 rn ner eu 


wahrer Herr de Miromesnil. Vergeblich verſuchte der ehrſüchtige 
Verfaſſer Alles, um eine Zurücknahme des Verbotes zu erwirken. 
Zuerſt galt es, das Publikum unter der Hand mit ſeinem Werke 
bekannt zu machen. Auf unbegreifliche Weiſe erſchienen eine Menge 
von Manuſkripten in Paris. Jede geſchloſſene Geſellſchaft, jeder 
literariſche Kreis mußte das Stück Beaumarchais' leſen. Es ver⸗ 
ging, ſagt Frau von Campan, kein Tag, an dem man nicht ſagen 
hörte: „Ich habe einer Vorleſung der Hochzeit des Figaro bei⸗ 
gewohnt“, oder: „Ich werde heute Abend die Hochzeit des Fi⸗ 
garo leſen hören.“ Einige Male hörte der König ſelbſt, beim 
Einſteigen in den Wagen, von den umſtehendeu Cavalieren laut 
ſagen: „Heute Abend ſehen wir uns bei der Vorleſung von Fi⸗ 
garo's Hochzeit.“ 

Die wachſende Oppoſitionswuth, welche ſich in politiſchen 
Dingen bereits aller Gemüther bemächtigt hatte, fand neuen 
Stoff in dem Verbote des Stückes. Laut citirte man eine Phraſe 
des Figaro: „Nur die kleinen Geiſter fürchten die kleinen Schrift⸗ 
ſteller.“ Plakate erſchienen mit der Aufforderung, das Stück ge⸗ 
ben zu laſſen, und die Tagesblätter wimmelten von Anfragen 
und boshaften Bittgeſuchen. Inmitten aller dieſer Aufregungen 
bildeten ſich bei Hofe ſelbſt zwei Parteien für und gegen die Dar⸗ 
ſtellung. Die Gegner waren zunächſt Herr von Miromesnil und 
der Akademiker Mr. Suard; Beide hatten den König gegen den 
Autor eingenommen. Ludwigs angeborne Sauftmuth mußte vor 
einer Natur, wie die Beaumarchais', unwillkürlich zurückſchrecken 
und es war nicht ſchwer, ihn gegen den Verfaſſer zu ſtimmen. 
Herr Suard war nebenbei ein ſteifer, pedantiſcher Anhänger der 
Traditionen der Akademie, wie konnte er eine Dichtung protegi⸗ 
ren, die alle Regeln von dem Baue eines Dramas über den Hau⸗ 
fen warf? Dieſer, der Zahl nach kleinen, aber allerdings ent⸗ 
ſcheidenden Partei, ſtanden die Lebemänner des Hofes, die geiſt⸗ 

ch ganz Paris gegenüber. Beſonders 
intereſſirte ſich Herr Breteuil für den Autor; Frau von Polignac 
warb in ihren Salons Stimmen, ebenſo der Graf von Artois 


vergeben, die ſchlagendſten Lichter zu verbreiten; auch unterließ 


ſchütterte conſtitutionelle Princip aufrecht hielt und befeſtigte, und 
in einem verhängnißſchweren Augenblick das Beiſpiel gab, daß 
deutſche Verfaſſung auch eine Wahrheit ſein kann. Es iſt be⸗ 
greiflich, daß ſowohl an das Programm des neuen Miniſte⸗ 
riums, welches ſich auf die Grundlage der Gleichberechtigung und 


freien Bewegung beider Kirchen ſtellt, als an die bereits geſchil⸗ 


derten Perſönlichkeiten deſſelben manche troſtreiche Hoffnung ſich 
knüpft. Der Inhalt der Convention ſoll mit den Rechten der 
Stände möglichſt ausgeglichen werden, was uns zu der Erwar⸗ 
tung berechtigt, es werde den Kammern demnächſt die Abſicht der 
Regierung, auf geſetzlichem Wege den 50jährigen Kampf zwiſchen 
Kirche und Staat zum Abſchluß zu bringen, kund gethan und 
ſodann einem einzuberufenden außerordentliche Landtage ein Re⸗ 
ligionsedikt vorgelegt werden, welches unſer feſter Anker werden 
dürfte gegen die mächtige Strömung zu Gunſten herrſchſüchtiger 


Kirchen. 
Sch we iz. 

Genf, den 9. April. Laity durchreiſt als kaiſerlicher Com⸗ 
miſſar die neutraliſirten Provinzen Savoyens. Geſtern ward ihm 
in Bonneville ein ſehr froſtiger Empfang zu Theil. Heute iſt er 
nach Sallanche abgegangen und wird ſich darauf nach Thonon 
begeben. — Der Kaiſer und die Kaiſerin werden zum Sommer 
in Nizza erwartet. 

England. 

London, 7. April. Der „Obſerver“ erklärt ein mehreren 
Militär⸗Zeitungen entnommenes Gerücht, welchem zufolge eine 
Einberufung des Reſtes der Miliz zum activen Dienſte im Werke 
fein ſollte, für völlig aus der Luft gegriffen. Im Gegentheil mel⸗ 
det er, daß die bereits einberufenen Müden ſofort nach Hauſe ge⸗ 
ſchickt werden ſollen, damit die bisher von ihnen eingenommenen 
Quartiere von den aus Indien heimkehrenden Truppen bezogen 
werden können. „Es hat ſich gezeigt,“ fügt der „Obſerver“ hinzu, 
„daß in Indien eine weit größere Streitmacht entbehrt werden 
kann, als man vor einiger Zeit glaubte. Man nimmt jetzt an, 
daß 60,000 Mann europäiſcher Truppen dort mehr als genü⸗ 
gend ſind.“ 

Frankreich. 

Paris, 9. April. (Tel. Dep. d. K. Z.) Nach Berichten 
aus Turin vom geſtrigen Tage waren dort Nachrichten aus Nea⸗ 
pel vom 7. April eingetroffen, welche meldeten, auf Sieilien 
dauere der Aufſtand fort; die Regierung habe den Truppen Ver⸗ 
ſtärkungen zuſchicken müſſen. Dagegen find dem Reuter ' ſchen Te⸗ 
legraphen⸗Büreau offizielle Depeſchen aus Neapel vom 7. April 
Abends zugegangen, wonach in Palermo und auf ganz Sieilien 
die vollſtändigſte Ruhe herrſchte. — Marſchall Vaillant ſollte 
Mailand am 8. April verlaſſen.] — Der Genueſer „Corriere 
Mercantile“ vom 7. April meldet, daß ein etwa 20,000 Mann 
ſtarkes neapolitaniſches Corps bereits in den Kirchenſtaat einge⸗ 
rücktiſei. — Nach Berichten aus Madrid vom geſtrigen Tage 
hatte man die Gewißheit, daß Graf Montemolin und ſein Bru⸗ 
der ſichzzur Zeit der Landung der Aufſtändiſchen zu Rabita be⸗ 
fanden. Wie es heißt, ſitzen Beide als Gefangene in dem Fort zu 
Morella. Diefamtlihe „Madrider Ztg.“ veröffentlicht das Con⸗ 
cordat mit Rom. 

Paris, 9. April. (H. N.) Die Abſtimmung in Nizza 
wird am 15. d. Mts., diejenige in Chambery am 22. d. Mts. 
ſtattfinden. 5 < 1 

aris, 8. April. (5. N.) Die Verhaftung Ortega's 
beſtätigt ſich, dagegen erſcheint es noch zweifelhaft, ob auch Graf 
Montemolin gefangen genommen ſei. — Dem Vernehmen nach 
wird Marokko die von Spanien geforderten Entſchädigungsgelder 
ſofort bezahlen. . 19 

Paris, 7. April. (K. Z.) Sie werden wahrſcheinlich über- 
raſcht ſein, zu erfahren, daß England in der Schweiz nun zur 
Nachgiebigkeit räth. Geſtern ift ein Agent des britiſchen Cabinets 
auf dem Wege nach Genf und Bern hier durchgekommen. Den 
Schlüſſel zu dieſem Räthſel finden Sie in Folgendem: Graf 
Perſigny hat ſeiner Regierung den Vorſchlag gemacht, England 
durch Vortheile zu gewinnen, die man ihm aus Anlaß des abzu⸗ 
ſchließenden Seehandels⸗ Vertrages gewähren könnte. Die Regie⸗ 
rung iſt auf dieſe Anſicht eingegangen und hat durch General 
Fleury die hierauf bezüglichen Vorſchläge nach London geſandt. 
Der Adjutant des Kaiſers iſt nach glücklich vollzogener Miſſion 
wieder hier eingetroffen, und wir dürfen auf eine neue Wendung 
der Dinge gefaßt ſein. Das allgemeine Stimmrecht ſoll in den 
vorläufig annexirten Provinzen zu Rathe gezogen werden, und 
zwar noch vor den Verhandlungen des italieniſchen Parlamentes. 
Man zählt auf eine ſehr große Majorität, und in Folge der den 
Provinzen Chablais und Faucigny zugeſprochenen Handels⸗Ver⸗ 


Sr erer 
und Herr von Vaudreuil, die Prinzeſſin von Lamballe beſtürmte 
das Ohr der Königin mit Bitten, und wo Beaumarchais ſich 
zeigte, mußte er ſein Manufkript in der Taſche haben. 

Sogar der König Ludwig XVI., gedrängt von allen Seiten 
durch die Freunde Beaumarchais', war endlich neugierig gewor⸗ 
den, ein Werk kennen zu lernen, welches die Gemüther von Pa- 
ris in ſolche Unruhe verſetzte. Frau von Campan erhielt eines 
Morgens ein Billet der Königin mit der Bitte, um 3 Uhr Nach. 
mittags ſich in dem Cabinet Maria Antoinette's einzufinden. „Als 
ich, erzählt Frau von Campan, in das Zimmer Ihrer Majeſtät 
trat, fand ich ſie allein mit dem Könige, vor einem kleinen Tiſch⸗ 
chen figend, auf welchem mehrere ſehr ſtarke Manuſeripte lagen. 
Da liegt die Comödie Beaumarchais', ſagte der König, ich wünſche, 
daß Sie uns dieſelbe vorleſen. Es werden, wie ich bei flüchtigem 
Durchblättern bemerkt habe, viele Stellen darin ſein, die geſtri⸗ 
chen werden müſſen, indeſſen will ich, daß die Königin das Mach⸗ 
werk kennen lerne. Sprechen Sie zu Niemandem über dieſe Vor⸗ 
leſung. — Ich begann. Der König unterbrach mich oft, ſei es 
um zu loben oder zu tadeln. Häufig rief er aus: „Ein verderbter 
Geſchmack; dieſer Menſch kommt ja wieder auf die italieniſchen 
Concetti zurück“. Bei dem Monologe Figaro's angelangt, in wel⸗ 
chem er verſchiedene Theile der Verwaltung angreift, beſonders 
aber bei der berühmten Stelle gegen die Staatsgefängniſſe, er⸗ 
hob ſich der König mit Heftigkeit und rief: „Abſcheulich! niemals 
darf dieſes Stück geſpielt werden. Wollte man ſeine Aufführung 
geſtatten, ſo müßte die Baſtille zerſtört werden, ſonſt wäre es 
eine gefährliche Inconſequenz. Dieſer Menſch macht Alles lächer⸗ 
lich, was eine Regierung reſpectiren maß“, 

„Man wird es alſo nicht aufführen?“ ſagte die Königin. 

„Gewiß nicht, Madame“, entgegnete der König, „verlaſſen 
Sie ſich feſt darauf“ 

Hatte man vorher ſchon begierig jede Gelegenheit, das Stück 
kennen zu lernen ergriffen, ſo würde das Verlangen danach noch 
doppelt groß, als man erfuhr, der König habe das Stück ſelbſt 
geleſen und es der Cenſurbehörde mit dem Bemerken zurückge⸗ 


günſtigungen werden auch dieſe Provinzen, ſo hofft man hier, ſich 


günſtig für den Anſchluß ausſprechen. — Es heißt, die franzö 
ſiſche Regierung habe den Herzog v. Grammont aufgefordert, ſich 
über den Inhalt der bei Veuillot vorgefundenen Papiere Erklä⸗ 
rungen zu erbitten. 

— Das Lager von Chalons wird von ſehr großem Um⸗ 
fang fein und werden außerordentliche Vorbereitungen dazu ge- 
macht. — In wohlunterrichteten Kreiſen verſichert man, daß der 
Herzog v. Grammont, franzöſiſcher Botſchafter in Rom erſetzt 
werden ſolle. Auch mit dem General Goyon, dem Ober⸗Com⸗ 
mandanten der franzöſiſchen Armee, ſoll man hier nicht ganz zu⸗ 
frieden ſein. — Die Aufſtände in Spanien ſcheinen überall nie⸗ 
dergeworfen worden zu ſein. 
worden. Mit ihm ſollen Graf Montemolin und ſeine Brüder 
in die Hände der ſpaniſchen Behörden gefallen ſein. Bei den 
gefangenen Inſurgenten ſoll man wichtige Papiere ſaiſirt haben, 
unter anderem einen von Neapel auf Frankfurt gezogenen Wech- 
ſel von zwei Millionen. — Die „Patrie“ widerlegt die Nach⸗ 
richt, daß der Abmarſch der franzöſiſchen Truppen aus Ober⸗ 
Italien ſuspendirt worden ſei. — Der Prinz Napoleon und die 
Prinzeſſin Chlothilde begeben ſich nach den Oſterfeiertagen nach 
Nizza und Chambery. 

Italien 


Turin, 6. April. Es beſtätigt ſich, daß Frankreich endlich 
in die Berufung an das allgemeine Stimmrecht in Savoyen und 
Nizza gewilligt hat. Dieſes Zugeſtändniß hat der ſardiniſche 
Geſandte in Paris durchgeſetzt, und es rettet uns wahrſcheinlich 
vor einer neuen Miniſter-Kriſe. Cavour war ſehr entmuthigt; 
nun wird Alles gut für die Regierung ſich wenden. — Unter 
den Perſonen, welche als miniſterielle Candidaten zur Präſiden⸗ 
ten⸗Wahl bezeichnet werden, befindet ſich auch Herr Tecchio. Am 
meiften Ausficht hat bisher Herr Lanza. Buoncompagni würde, 
von Cavour vorgeſchlagen, wohl die Majorität bekommen, aber 
man fürchtet die Redſeligkeit dieſes Herrn, und darum wäre es 
möglich, daß der Erſtgenannte den Vorzug erhielte. — Marſchall 
Vaillant verläßt Mailand am Oſter⸗Sonntage. Das Commando 
über die franzöſiſche Armee in Italien wird General d Aute⸗ 
marre führen. 

— Die Einverleibung Savoyens in Frankreich wird voraus- 
ſichtlich im italieniſchen Parlamente auf wenig oder gar keinen 
Widerſpruch ſtoßen, und höchſtens der Abgeordnete für Sallan⸗ 
ches, Chenal, wird die Rechte der Schweiz befürworten; der An⸗ 
ſchluß Nizza's an Frankreich wird jedoch nicht ſo glatt abgehen. 
Garibaldi und Laurenti⸗Robandi, bie beiden Abgeordneten für 
Nizza find entſchloſſen, noch einen Strauß für die Sache zu wa⸗ 


gen, und Garibaldi hat bereits um Erlaubniß gebeten, über die 


nizzardiſche Angelegenheit eine Interpellation vorzubringen. Graf 
Cavour entgegaete, die Kammer ſei noch nicht hinreichend konſti⸗ 
tuirt, daß ſie ſchon zu einer Discuffion ſchreiten könne. Die Ver⸗ 
ſammlung ſchloß ſich der Anſicht Cavour's an. Aufgeſchoben iſt 
jedoch nicht aufgehoben! Es macht Garibaldi Ehre, daß er we⸗ 


nigſtens den Verdacht nicht aufkommen läßt, als ſeien die Nizzar⸗ 
den bloße Glücksjäger und Lohnlaquaien für fremde Gäſte. In 


der Vorausſetzung, daß Garibaldi nicht Bürger von Nizza zu 
bleiben geneigt ſei, wenn daſſelbe unter die Fittiche des napoleo⸗ 


niſchen Adlers komme, hat der Gemeinderath von Genua bereits“ 


den Beſchluß gefaßt, Garibaldi das genueſiſche Bürgerrecht zu 
verleihen. In Rom lebt man ſeit Kurzem der beſten Hoffnung, 
die Franzoſen los zu werden. SET. 

— General Garibaldi hat ſich im Parlamente auf die äu⸗ 
ßerſte Linke geſetzt, neben den übrigen Deputirten Nizza's. Ca⸗ 
vour empfiehlt Herrn Buoncompagni oder Herrn Lanza zum 
Präsidenten der Kammer. Die Oppoſitlon wird ſich um Ra⸗ 


ben Cavour's an die diplomatiſchen Agenten im Auslande erklärt 
Cavour auch, daß ſeine Regierung feſt entſchloſſen ſei, die Rechte 
der ſardiniſchen Krone dem römiſchen Stuhle gegenüber auf das 
energiſchſte zu vertheidigen. — Die ruſſiſche Regierung verlangt 
eine neue Station, und man wird ihr einen Hafen im Golfe von 
La Spezzia vorſchlagen. f 
— Der ſardiniſchen Regierung wurde pon Frankreich eine Anzahl 
Gewehre neh Munitions⸗Vorräthen käuflich überlaſſen. In Nizza hat 
die Auswanderun einiger Familien bereits ſtattgefunden. Dem ſardi⸗ 
niſchen Conſul in Civila Vecchia wurde das Exeguatur entzogen. Die 
iemonteſiſche Armee iſt nun auf vollem Groß iu Das Heerweſen 
iemonts wird gänzlich auf den Fuß einer Großmacht eingerichtet. Na⸗ 
türlich wird daſſelbe nun auch Marſchälle haben, und Lamarmora, Fanti 
und Durando find zu dieſer neuen Würde beſtimmt. Durando fol ſtatt 
Fanti's das Kriegs⸗Miniſterium übernehmen, Fanti das Armee-Corps 
in der Romagna und Modena, Cial dini aber die in Toscana garniſoni⸗ 
renden Truppen befehligen. Die Armee ſoll auch nicht, wie es früher 
— — — — — — 


ſchickt: er werde nie die Aufführung geſtatten. Beaumarchais be⸗ 
folgte nun eine ſehr wohl berechnete Taktik. Wie ſchon erwähnt, 


Publikum gebracht. Er ſelbſt 
fen gehalten. Plötzlich ftellte er ſich ſehr erſtaunt über die Ver⸗ 
breitung des Stückes. In einem Briefe an Breteuil beklagt er ſich 
über die Indiseretion der Cenſoren, welche fein Werk unter der 
Hand in das Publikum gebracht, und er ſtehe nun durch die 
„Proſeription des Hofes“ wie 
Erfahrung, daß ein 
hier. Hatte Frau von Campan geplaudert, oder der König ſeine 
Anſichten wiederholt? — genug, Beaumarchais erklärte mit ſehr 
kluger Berechnung, ſo oft er durch Bitten um eine Vorleſung be⸗ 
ſtürmt wurde: „Er werde nie wieder ein Stück unter die Menge 
bringen, welches das Mißfallen des Königs in dem Grade erregt 
habe, daß es von Seiner Majeſtät mit dem Epitheton: abſcheu⸗ 
lich bezeichnet worden ſei“. 

Dieſe Coquetterie trug gute Früchte. Man bat, beſchwor 
ihn auf's Neue. Die Prinzeſſin von Lamballe ließ ihn erſuchen, 
in ihrer Wohnung eine Vorleſung zu halten. Sie ſendete einen 
Mann an Beauntarchais, der zu den erſten des Hofes gehörle, 
den Herzog von Fronſac. Der Herzog war ein Sohn des berühm- 
ten Marſchalls von Richelieu, hatte aber keineswegs den Geiſt 
und die Kenntniſſe ſeines Vaters geerbt. Um ſich einen Anſtrich 
großer geiſtiger Ueberlegenheit zu geben, ergriff er begierig die 
Gelegenheit, einem Schriftſteller zu huldigen, der es ausgeſpro⸗ 
chen hatte, daß „nur die kleinen Geiſter die kleinen Schriftſteller 
fürchten“. Der Herzog wollte durchaus für einen großen Geiſt 


abweiſen. Hierauf ſchrieb ihm der Herzog ein Billet, deſſen Or⸗ 
thographie für den Schreiber bezeichnend iſt: 5 

„Vous m'avez fait fermer vottre portte hier, Mon- 

sieur, et cela n'est pas trop bien; mais je n’en garederai 

pourttant pas assez de rancunne pour ne pas vous 

parler de la negotiation dont je suis chargé vis à vis de 


Ortega iſt gefangen genommen 


tazzi's Namen ſcharen. In dem früher erwähnten Cireular⸗Schrei⸗ 


hatten er und fetne Freunde eine Menge von Exemplaren in das 
hatte Vorleſungen in kleineren Krei⸗ 


ein Verbrecher da. Die bekannte 
Verbot die Menge reizt, beſtätigte fi auch 


gelten. Beaumarchais ließ ihn, als er feinen Beſuch anmeldete, 


— — nn — 


! 


hieß, in fünf, ſondern bloß in vier Corps getheilt werden, welche in 
Turin, Mailand, Bologna und Florenz ihren Stab haben werden. 

Die Stadt Bologna hat eine Adreſſe an den König Victor Ema⸗ 
nuel unterzeichnet und beſchloſſen, demſelben eine Geldunterſtützung 
von 2 Millionen anzubieten. 5 

— Garibaldi hat, da Nizza an Frankreich abgetreten wird, 
der „Kreuzztg.“ zufolge beſchloſſen, nach Amerika auszuwandern. 

Chambery, 6. April. Die Stimmung iſt hier, obſchon 
man im Allgemeinen mit der Annexion einverſtanden iſt, gedrückt 
und düſter. Man fühlt, daß man einer ungewiſſen Zukunft ent⸗ 
gegengeht. — In den Kaufläden werden dreifarbige franzöſiſche 
Cocarden feil geboten, und zwar ſpottbillig; aber ich habe an Hut 
oder Kappe noch nicht eine einzige geſehen. — Man macht dem 
Lande die glänzendſten Verſprechungen. Das Eine ſcheint ſich er⸗ 
füllen zu wollen. Man wird die Bergkette im Nordweſten durch⸗ 
bohren, um eine directe Eiſenbahn nach Lyon anzulegen; eine 
andere wird direet nach Grenoble geführt werden: Beides alte 
Wünſche der Savoyarden, denen ſich aber die franzöſiſche Regie⸗ 
rung von jeher widerſetzt hat. Nun kommt der Segen in Fülle. 
Man iſt auch überzeugt, daß es jetzt mit der Mont⸗Cenis⸗Durch⸗ 
ſtechung ſchneller gehen werde; in der That geht dieſer Tage der 
piemonteſiſche Ingenieur Gatto ni in dieſer Angelegenheit nach 
Paris. — 

— Ueber die Aufſtände auf der Inſel Sicilien herrſcht 
noch immer vielfacher Widerſpruch in den Depeſchen, die Nach⸗ 
richt, daß es auch in Meſſina zu blutigen Händeln, Verwundun⸗ 
gen u. ſ. w. gekommen ſei, welche von Turin aus verbreitet wurde, 
wird von der „Patrie“ widerlegt, indem dieſes Blatt bemerkt, es 
habe directe Depeſchen aus Sicilien, in welchen der in Meſſina 
angeblich vorgefallenen Unruhen keine Erwähnug geſchehe. 


Danzig, den 11. April. 2 
** Alle Gerüchte über die Siſtirung des Eiſenbahnbaues 
Thorn-Bromberg finden durch die Thatſache ihre Erledigung, 
daß die Erdarbeiten in der Nähe von Bromberg bereits geſtern 
begonnen ſind. An vier Schachten wurde mit je 20 Arbeitern 
gearbeitet, heute ſollen weitere ſechs Schachte in Angriff genom⸗ 
men werden. f 
* Das Königl. Poſtdampfſchiff „Preußiſcher Adler“ traf am 
erſten Feiertage, von Stettin kommend, hier ein, iſt geſtern in 
das ſchwimmende Trockendock aufgenommen worden und wird be⸗ 
hufs Reinigung und Anſtrich des Schiffbodens etwa 14 Tage in 
demſelben verweilen. f f 
u Unſer Abgeordneter Hr. Commerzienrath H. Behrend 
reiſt heute Nachmittag zur Wiedereröffnung der Landtagsver⸗ 


handlungen nach Berlin. 


* Wie wir vernehmen, iſt von dem Herrn Handels mini⸗ 
ſter bei dem Kgl. Polizei⸗ Präſidium hieſelbſt ein Schreiben ein⸗ 
gegangen, worin derſelbe die hieſigen Behörden auffordert, ſich 
darüber zu äußern, ob und in wiefern ſich das Bepürfniß nach 
Abänderung der beſtehenden Rayongeſetze gezeigt habe. 

Die Königliche Regierung hat von dem hieſigen Aelteſten⸗Kolle⸗ 
gium der Kaufmannſchaft ein Gutachten darüber gefordert, ob es ſich 
empfehlen möchte, Perſonen, die das 18. Lebensjahr zurückgelegt haben, 
Gewerbeſcheine zur Annahme von Waarenbeſtellungen in 
zu ertheilen, da nach den beſtehenden Beſtimmungen zur Grlangung 
der a Conceſſion die Zurücklegung des 20. Lebensjahres er: 
forderlich iſt. Das Collegium hat die Altersgrenze von 20 Jahren nicht 


haltbar erachtet und ſich dahin ausgeſprochen, daß auch ji 


18 jährigen Individuen dergleichen Gewerbeſcheine ertheilt werden 


mögen. — f 

ö er *Nächſten 155 und Sonnabend (13. u. 14. d.) wird der Ver⸗ 
kauf der zum Beſten der verarmten Bewohner des Schlochauer Kreiſes 
eingelieferten Gegenſtände ſtattfinden. Herr Landſchaftsdirecter von 
Grallath hat hierzu die Saaletage ſeines Hauſes, Langgaſſe 34, be: 
willigt, und ſteht eine zahlreiche Betheiligung an dem Wohlthaͤtigkeits⸗ 
werke Seitens des hieſigen Publikums zu erwarten. 

L Schwetz, 10. April. Das Waſſer, welches hier ſeit 
dem 6. d. Mts. in ziemlich regelmäßigem Steigen war, iſt bis 
zum 9. Mittags von 12 Fuß 11 Zoll auf 18 Fuß 7 Zoll an⸗ 

ewachſen, und hat die Stadt mit Ausnahme eines Theils des 
Martipfates, welter 19 Fuß 7 Zell Pegeipöge hat, Je hoch 
überſchwemmt, daß ſehr viele Häuſer in den unteren Räumen 
wieder auf längere Zeit unbewohnbar ſein werden. Seit geſtern 
Nachmittag 3 Uhr iſt das Waſſer im Fallen und ſteht heute 8 
Uhr Morgens 17 Fuß 9 Zoll. — Die katholiſche Pfarrkirche 
hatte 2 Fuß 2 Zoll Waſſer über dem Fußboden; bei der Stadt» 
ſchule fehlte nur noch ein Zoll, fo wäre das Waſſer in die Schule 
klaſſen gedrungen. Die Schwarzwaſſerbrücke wurde am 8. bei 
17 Fuß Waſſerſtand abgefahren und die Communication per 
Prahm und Kahn für Fuhrwerke und Fußgänger erhalten. Der 
Weg nach Culm ſteht unter Waſſer und geht die Paſſage mit der 
Poſt von Terespol nach Culm von Schwetz aus direct zu Wafler, 
. — —— —— — 


vous par Mme. la princesse de Lambal qui aurait grande 


les plus grands eloges anisi qu'a moi; Venez chez moi Je 
vous donnerai a diner, et ensuitte nous irions chez elle 
a Versailles. Je suis anchanttée que la paix soit 
rettablie avec la comedie et vous prie de me momder si 
vous accepttez ma proposition. Adieu vous con oissez 
les senttimens avee les quels je serai toujourrs Mon 
sieur vottre tre humble servitteur. 
5 le due de Fronsae,“ 
Ein ähnliches zweites Billet beweiſt, daß Beaumarchais dem 
Abgeſandten ein zweites Mal feine Thür verſchloſſen hat. So un⸗ 
erbittlich blieb der Verfaſſer bis vum Frühling des Jahres 1782, 
Da erſchien der Großfürſt von Rußland, ſpäter Paul J., untet 
dem Namen eines Grafen von Nord mit ſeiner Gemahlin in 
Paris. Die hohen Reiſenden hegten den Wunſch, ein Werk ken; 
nen zu lernen, welches ganz Paris in Aufregung verſetzte. Der 
Baron Grimm, bekannt durch feine Verbindung mit den Enchr 
clopädiſten, erſuchte Beaumarchais im Namen der hohen Herr‘ 
ſchaften um eine Vorleſung. Für dieſen erſchien eine ſolche Auf 
forderung als willkommene Gelegenueit, dem Verbote ſeines 
Stückes einen Stoß zu verſetzen. Er las das Stück in Gegen 
wart des Großfürſten und der Großfürſtin, die ihn mit Beifa 
überhäuften. Jetzt bat Beaumarchais den Großſiegelbewahrer i 
einem ſehr gemäßigten Tone um die Bewilligung eines Cenſors: 
der Großfürſt habe ein Exemplar feines Stückes für die Kaiſerin 
Catharina II. verlangt, unmöglich könne er es jedoch Ihrer Mar 
jeſtät ſchicken, bevor die Aufführung ſtattgefunden habe. Seit der 
letzten Cenſur habe er weſentliche Veränderungen vorgenommen. 
Der Großſiegelbewahrer antwortete nicht. Beaumarchais ging A 
dem Lieutenant de Police, der es mit ihm eben ſo machte, wil 
Beaumarchais es mit dein Herzog von Fronfac gemacht hatte, er 
ſchlug ihm die Thür vor der Naſe zu. nad 
g F,Fortſetzung folgt.) 
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mherziehen 


envie d’enttendu le mariage de figaro dont on lui a fait 


Tempe 
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Bei Neuenburg iſt der Damm bedeutend beſchädigt und das 
kuburg hädig 

Waſſer ſtrömt in die Niederung ein; auch ſpricht man von einem 
Dammdurchbruch bei Roßgarten, Kreis Culm. 

Thorn, 10. April. Seit vorgeſtern Nacht, wo das Waſſer der 
Weichſel den höchſten Stand von 18“ 17 erreichte, iſt es bereits um ca. 
23 Fuß gefallen. Die regelmäßige Verbindung mit dem jenſeitigen Ufer 
iſt aber, da er Fähre durch den Strom gelitten, unterbrochen; 
die Poſt wird wieder von Podgorez aus expedirt und die Poſtſachen und 


Paſſagiere aus Thorn mehrere Stunden vor Abgang der Poſt aus Pod⸗ 


dere auf Prähmen herübergeſetzt. Man wird es natürlich finden, daß 
e ſolchen Gelegenheiten der Mangel einer feſten Weichſelbrücke über⸗ 
und von Neuem beſprochen und beklagt wird. — Eine Warſchauer 
epeſche vom 7. April, welche das Fallen des Waſſers und einen A 
ſerſtand von 17“ 10“ meldet, iſt wieder erſt nach zwei Tagen, nämli 
geſtern hier 9 W — Die an der Bromberg⸗Thorner Chauſſee 
liegenden Dörfer ſtanden zum Theil unter Waſſer. Heute verläuft ſich 
dasselbe wieder und werden die Dörfer wohl in kurzer Zeit wieder frei 
ſein. — Vorgeſtern Abends wurden in das hieſige Eriminalgefängniß 
zwei ruſſiſche Ueberläufer eingebracht, auf denen der dringende Verdacht 
eines an demſelben Tage an dem Dienſtmädchen des Krügers in Grem 
boczyn verübten Mordes ruht. Die im Dienſte des Krügers ſtehenden 
körder haben, während ſich derſelbe mit ſeiner Familie in der Kirche 
befand, das Dienſtmädchen überfallen, ihrem Leben durch einen Schnitt 
in den Hals ein Ende gemacht, die Geldlade des Krügers erbrochen, ca. 
110 e entwendet und die Flucht ergriffen. Im Kruge des preußiſchen 
Grenzdorfes Gumowo wurden ſie arretirt und hierher transportirt. 
( Tilſit, 8. April. Der 12. Sitzung des politiſchen 
Vereins wohnten die Abgeordneten Gamradt⸗Neuhoff und Häb⸗ 
er⸗Sommerau bei. Herr Häbler machte einige intereſſante 
ittheilungen aus dem Kammerleben, ſchilderte die einzelnen 
raktionen des Abgeordneten⸗Hauſes, erörterte die Wirkſamkeit 
jet Kammer während dieſer Sitzungsperiode und führte die Reihe 
er berathenen Geſetzentwürfe, der geſtellten Anträge und einge⸗ 
angenen Petitionen auf. Endlich bemerkte der Redner, die Maſſe 
er Petitionen hätten Gelegenheit gegeben, den in der Kammer 
errſchenden Geiſt zu bekunden, was er durch Aufzählung vieler 
ur Berathung und Erledigung gekommener Petitionen bewies. 
enn man unn nach der Ausſicht für Zukunft frage, ſo ſei dieſe 
lerdings ernſt genug. Was fie jedoch bringen möge, ob Auf⸗ 
öſung der Kammer, ob Rücktritt des Miniſteriums, ein Jeder 
nüſſe auf ſeinem Platze feſtſtehen, der Abgeordnete auf dem 
andtage, der Wähler in ſeiner Heimath, dann würden dem 
aterlande in der Stunde der Gefahr auch die rechten Männer 
kan fehlen. Hierauf ſprach Herr Gamradt Worte der Aner⸗ 


ennung über die Wirkſamkeit unſeres politiſchen Vereins, nach 
eſſen Muſter auch in anderen Gegenden unſeres Vaterlandes 
bald Vereine gleicher Tendenz entſtehen dürften. Alsdann machte 
Kreisgerichtsrath Anz einige Mittheilungen über die beabſichtigte 
„Militär- Reform“. Hierauf betrat Herr Häbler abermals 
die Rednerbühne, um die Mängel in den Motiven zur Vor⸗ 
lage in ironiſcher Weiſe zu beleuchten. Endlich faßte Kreisrichter 
Pitſch die ausgeſprochenen Anſichten in den kurzen Satz: Preußen 
ſolle kein Militärſtaat, ſondern ein bürgerlicher Rechtsſtaat fein, 
zuſammen. ! ı 

Königsberg, 10. April. Am zweiten Oſterfeiertage hatten 
ier eine Temperatur von 17 Gr. R. Die Schwüle der Luft wurde 
a nase 5 Uhr durch ein Gewitter gedämpft. Dieſer Wärme: 
verdankten wir die Eröffnung der Pillauer⸗Königsberger 
Schifffahrt über Haff und Pregel. — Prof. Simſon ſoll nach Berlin 
wieder abgefahren ſein; einer Zuſammenbern 
eat der Aufklärung reſp. Beruhigung in Betreff der Militairvorlagen 


wir 


ben wir Seitens unſeres Königsberger Abgeordneten Herrn Simſon 
omit umſonſt Tagen ehen 
mr? „Die 


Sammlung ‚hat einen Ertrag von 
Sor: erge Semen ge Bere in ain 
telt ſind. 5 en wärt m. 
Oberlande, wohin ihm vom 1. Mat cr. ab ſeine Familie na 
wird, Es iſt ihm von Seiten des Gutes ein beſonderes Häuschen zur 
Wohnung eingeräumt; außerdem werden aus dem Gute der Brennbe⸗ 
darf f ab d verabreicht, wogegen die Familie für ſonſtige Ber 
dürfniſſe aus eigenen Mitteln zu ſorgen hat. Für dieſe Leiſtungen er⸗ 
bält das Gut die Zinſen des für Herrn Sehring geſammelten Kapitals, 
95 5 nicht über 80 Thlr. jährlich. So wäre denn das Ideal der Wün⸗ 
che des Herrn Sehring, in ſtiller, ländlicher Zurückgezogenheit einen 
Heinen, ſelbſtſtändigen, „echt landwirthſchaftlichen Haushalt“ 40 füh⸗ 
ten, einstweilen erfüllt. Allein veränderte Umſtände, etwa der Tod des 
Gutsherrn, könnten die Exiſtenz der ſchwergeprüften Familie doch wie: 
der in Frage ſtellen, weshalb es wünſchenswerth erſcheint, das bereits 
ure ne, nach dem Nechenſchaftsbericht vom 31. Dez. v. J. noch 
nicht 1 ih. betragende Kapital durch fernere Beiträge ausreichend 
zu verſtärken. 5 ge 
15 wir kürzlich in der De onen Zeitg.“ die Mittheilung 
aſen 12 Dr. Thaddäus Lau das Gut 


racht 
af die Nachricht auf Wahrheit beruht und daß Dr. gan in 


Bietur 
9 5 Überſchritten 
Vaterſtadt den! 


folgen 


BEA BETON Herr Lau iſt ein wackerer Mitarbeiter der F⸗Zeitung und der 


Im Walde zu Mahnsfeld (Kr. ten berg wurde am 6. d. 
M. die IR ale anſtändig gekleideten Mannes in den Dreißiger 
Jahren anden; in den Kleidern fand man einen franzöſiſchen Reiſe⸗ 
paß für Franedis Barault, eilf Zwanzig⸗Francs⸗Stücke, einen Brief 
aus Petersburg von dem Bruder des Barault und eine Berliner Gaſt⸗ 
haus⸗Rechnung. Wahrſcheinlich iſt der Verſtorbene derſelbe, welcher am 
J. d. M. in der Gegend von Kobbelbude aus einem Coupe des Schnell⸗ 
Ibn rang, Der Ort, an welchem die Leiche gefunden wurde, iſt un 
gefähr eine Meile von der qu. Gifenbahnitelle entfernt. 
. Gumbinnen, 8. April. Wir halten es weder für geboten, 
noch für berhaupt erſprießlich, die Mittheilung über eine Thatſache 
vorzuenthalten, die in unſerer Provinz bereits von Mund zu Mund 
eht, ſpäter doch und vielleicht nur entſtellter in die Oeffent ichkeit e. 
Abel tird, Der Landrath G. in Stallupönen, ſeit Jahren als libe⸗ 
rales Mitglied des Abgeordnetenhauſes auch in weiteren Kreiſen nicht 
unbekannt, hatte als Mitvorſtand der ſtändiſchen Chauſſee⸗Baukommiſ⸗ 
on einen Theil der Staats⸗Prämie für mehrere Meilen Chauſſee erho⸗ 
en und davon 8000 % zum Bau einer von Stallupönen nach ſeinem 
ute führenden Privat⸗Chauſſee mit dem Vorbehalte verwendet, dieſe 
umme, wenn ſie zu ihrem Zwecke gebraucht würde, zu erſtatten. Das 
erfahren wurde denuncirt und durch einen Regierungs⸗Commiſſär 
der Thatbeſtand feſtgeſtellt. Bei oder vielmehr vor der protokollgriſchen 
Vernehmung erklärte ver Landrath ©. daß er bei dem Herrn Minister 
um Entlaſſung aus feinem Amte eingekommen wäre. Auf die Entſchei⸗ 
dung des Miniſterinms auf den Antrag um die nachgeſuchte Entlaſſung, 
dan er die weitere Behandlung dieſer Angelegenheit theilweiſe ab⸗ 


. ae Erbauungen beginnen mit Beh Abſingen eini- 
au emend, der ſich 


dazu e auf und 

0 ia ählten Bibeltert umſchreibend wiederholt und deren Haupt: 
t, 15 der Menſch ein verfluchter Sünder ſei, der in ewiger 

erdammniß ſchmachten müſſe, wenn er nicht, vom büiligen Geiſte er: 


anges Gebet und bald erregt ein allgemeines Winfeln 
en, bis endlich die Verzuckung ſich legt 


fung der Wahlmänner zum 


für den erblindeten Literaten W. Jae äht. Ru 


in 2 
auf er em aten im 


und die Verſammlung geſtärkt, erbaut und erleuchtet ſich entfernt. Hof⸗ 
fentlich wird der geſunde Sinn unſerer Bevölkerung über dieſe krank⸗ 
haften Auswüchſe in kurzer Zeit obſiegen. 13 


Mannigfaltiges. 

— (Römiſche Ueberreſte.) Beim Bau eines Hauſes vor 
dem Kölnthor von Andernach entdeckte man 8 Fuß unter der 
Oberfläche eine alte feſtgebaute Heerſtraße. Dieſelbe beſteht aus 
einer Packlage und Kiesdecke von 2 Fuß Durchmeſſer. Eine rö⸗ 
miſche Münze wurde auf der Straße gefunden. Die Breite der 
Straße beträgt 24 Fuß; an beiden Seiten find Platten von Thon⸗ 
ſchiefer als Fußwege angelegt. i 


(3 nierat) 
Am Freitage ſoll das Benefiz für Fräulein Brand ſtatthaben. 
Wenn ſchon die junge Künſtlerin der Reclame ſehr wohl entbehren kann, 
ſo wird es uns, die wir der Bühne fern ſtehen, doch erlaubt ſein, da⸗ 
ran zu erinnern, wie gerade ſie auf unſere Achtung und Theilnahme 
den höchſten Anfpruch hat. Sehen wir ab von den reichen Naturgaben, 
ſo bleibt das, was die Künſtlerin in außerordentlich kurzer Zeit an 
künſtleriſcher Ausbildung durch b Arbeit gewann, 1 bleibt die 
Seele jener ſchönen Formen und J ittel erhaben und achtungswürdig 
ſtehen. In der That verdunkelte zuweilen eine überſtrömende Fülle 
begeiſterten Gefühles die verſtandsklare charakteriſtiſche Darftellung, 
aber dieſe Mängel der Schule müſſen jenem hohen Vorzuge wahrer 
Künſtlernatur weichen und werden bei fortgeſetztem Fleiße und richtiger 
Leitung ganz verſchwinden. f 

Fräulein Brand verläßt mit Ablauf der Saiſon die hieſige Bühne. 
Möge eine reiche Theilnahme des Publikums, das für edelſte Kunſt 
Auge und Ohr und ein Be hat, mit der Wahl des Stückes Lahe 
den Meiſter ehren, der es geſchaffen. — möge fie daneben der Bene: 
fiziantin, der wir ſo viele Kunſtgenüſſe danken, den Abſchied von uns 
recht ſchwer machen — es wird nicht fehlen, daß auch wir ihr Scheiden 
zu bedauern haben werden. — e ee 


Handels-Jeitung. 
Pörſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ö Berlin, den 11. April. 


i Aufgegeben 2 Uhr 35 Minuten. 
Angekommen in, Danzig 3 Uhr 30 Minuten. 


1 Letzt. Ers 
Roggen, unverändert e Ne Rentenbriefe 91 814 
loco a 63 47 23 4 Wſtpr. Pfandbr. 815 817 
April... . . fehlt fehlt Oſtpr. Pfandbriefe. 813 813 
Frühjahr. . . 464 167 Franzoſen .. 1383 1383 
Spiritus, loco. 17% 17; Norddeutſche Bank 813 | 814 
Saat gene, 10% 105 | Nationale . ... .. | 88% | 58 
Staatsſchuldſcheine 825 | 82% Poln. Banknoten... 87 87 
45% ber. Anleihe — | — etersburger Wechſ. 96% |. 96% 
Beute 5% Br. Anl.. 1037 104 echſelcours London 6. 1706. 172 
n der heutigen Fondsbörſe waren Eiſenbahn⸗Aktien animirt. 


Amſterdam, den 10. April. Getreidemarkt. Weizen und 
ee ſtilles Geſchäft bei unveränderten Preiſen. Raps Frühſahr 
8 * eptember „Oktober 703, November 71. Rüb öl Frühjahr 385, 

er st A X 
damburg, den 10. April. Getreidemarkt. 1 1 loco 
feſt bei einiger mußt, ab Auswärts feſt gehalten. Roggen loco flau, 
ab Oſtſee ohne alle Kaufluſt. — Oel Mai 23%, 
Kaffee feſt, f 
ten, 
len bereits eine Höhe von mindeſtens 70 Millionen erreicht haben. 
I A dt den 10. April. Bean en edel Um⸗ 
ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. r 
„London, den 10, April, Silber 613, Conſols 947. 14 
Fuer 97. Mexikaner 213. Sardinier 83. 5% Ruſſen 108. 45% 
Pe) len F 
bung J Mn 13 Mt. 5 S bh. 
5 den 10. April. Schu Codiſ e: 3 2 Rent 
4 Rente 96, 0. 34 Spanier ihr } 
iſche Staats » Cifenbahn Aktien 550, 
Credit mobilier⸗Aktien 790. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten ⸗Märkte. 
Danzig, 11. April. Bahnpreiſe. 


Weizen D nach Qualität von 76/77 


3/3 Yu Ä 3 
bunter glafiger u. dunkler 127/98—-133/34R von 772/80 


57% 33 
feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 131/3—135/68 
150 f 57 7700 ka 97 
extra fein hochbunt 136, is 91-935 Mr. 
Roggen Seh Ge. und für ſehr ſchöne ſchwere Waare auch 
darüber der 125 8. } 
Erbſen von 55/57—59/62% Her, auch darüber. 
Gerſte kleine 1058—110/112 von 43,45 — 46/47 en, 
roße 110/114 — 116/208 von 47/551 —52/58 | Ge 
„Cavalier: 57 — 59 Se. 4 
ale, von 29/30 32/35, PE und für extra ſchön auch mehr. 
piritus 16% Be Te 8000 %, für ſehr ſtarke Waare auch etwas 


rüber. 

Getreidebörſe. Wetter: trübe bei kühler Luft. Wind: NW. 

Auch am heutigen Markte blieb die Kauflu — 
100 Laſten Weizen verkauft zu Preiſen, die zu Gunſten der Verkäufer 
2 bite 11 85 1 0 EI 150 roth 2 485; 1304 bunt 

49737 1808 hellbunt 2 lo, 181/28 gut bunt 5173; 1824 
desgl. etwas beſſer 2. 525. pi . 

Vom Speicher ſind 40 Laſten 132/37 roth F 505 und 20 Laſten 
auf Lieferung 7 Connoiſſement 86 2 Zollgewicht a „ 510 gehandelt. 

„Roggen feſt, und iſt 533, 54 . ver 1258 bezahlt, Auf Lieferung 
Mai⸗Juni wurden 50 Laſten a zZ 305, 50 Laſten a 3023 verkauft. 

1154 große Gerſte 80 330; 1198 desgl. 2 348. i 

Weiße Erbſen 7% 350, 900. 499 

Spiritus gefragt und mit 163—16% % bezahlt. 

Elbing, den 10. April (Orig. 21 Witterung; Geſtern 
ſehr warm, Abends Gewitter mit heftihem Regen; heute tühle Luft bei 
anhaltendem Regen. Wind N. . 

„Die Zuſuhren von Getreide waren in Folge der Feiertage jo 
gerinbfügig, daß Preiſe fih nur fo notiren laſſen, wie fie bei ein⸗ 
treffender Zufuhr würden gezahlt werden. 

Spiritus unverändert. 

Weizen hochbunt 130 — 1344 80 
7678 Hr, abfallend 126-1302 70-75 
5 Roggen loco 1308 52% Su, für 

5 


vereinzelt, doch ſind 


— 84 S, bunt 128-1308 
; Mudergewict 3 H. Ya f 
5 exſte große 110/114 8 50 — 54 , Heine 98/110 U 40 


l 66/786 28302 
rbſen, weiße Koch⸗ m 
graue 55-62, Be ah 5 
Bohnen 55—57 9% 


Kleeſaat, roth 81 — 105 & der Ek., weiß 22 — 26 80 


Pa Thymothee 9-10: 2 
Spiritus . 168 556000 5 Tr. 
Königsberg, den 10. April. (K. 
e angenehm, hochbunter 12 

bezahlt, 

Umſatz. 


57 Ge, Futter- 52 — 54 Se, 


„.) Wind N. . 4. 
0 eo 
unter 133 — 136,8 865 — 88 i bezahlt, rother ohne 


oggen unverändert, loco 120—24—28 8 504 — 513 —54 | 


Ic bez., Termine nichts gehandelt. 


Gerſte feſt, große 
38-46 Kr Br. - ö 
Hafer loco 734 29. S bez., Ir Frühjahr 50 & preußiſch 


1856 . bez. 


ktober 253. 
100 . A 
10, April. Die Subſkriptionen auf die neue Anleihe ſol? 


(. „nnen 
te 60, 90. 
1% Spanier 34%, N 0 

Oeſterr. Credit⸗Aktien — 


5 B, 6 141 G. Bar 
tis 2 Mon. 9 B., 787 G. Wien i 2 „ 8 
Pr 58. 70. Petersburg 3 Woch. 96% B. ER 
. 5 133 1 


1124 45-52 Gr Br., Heine 981084 


Rundgetreide unveräͤndett. 111 
Leinſaat ohne Vorrath, fein 1134 75 9% bez. 


Thimotheum 93 . de E, bez. 12 
705 Se nn i . iR Ve 2 = 5 
0 ohne Faß; den 10. r April Verkäufer ohne Faß; 
der Frühjahr Dan 18% & und Käufer 11¾ . mit Faß. Ales 
dr 8000 pCt. Tralles. 


Stettin, den 10. April. (Oſtſee⸗Zeitung.) Wetter: milde Luft, 
bewölkt. Wind SSW. Temperatur 10 Gr. R. 

Weizen höher bezahlt, ſchließt ruhiger. Der Londoner Markt 
war geſtern feſt, aber nicht höher, Frage für Irland; loco r 858 gel⸗ 
ber 69—714, 72 % bez., geringer Schleſ. 684 , bez., ein Connoiſſ. 
85 Schleſ. 68 ½ bez., 85% gelber inländ. r Frühjahr 72% % bez., 
excl. Schleſ. 72 . bez., Pomm. 72% 3. bez., Vorpomm. 714 9. 
bez., 85% gelber inländ. 7er Juni⸗Juli Sonnabend noch 71% K bez., 
heute 727 N bez., 72 &. Br. 

Roggen matt, loco ½ 778 alte bez., 77 d m 
Frühjahr 437 94, Br., er Mai⸗Juni 431 7 Br., 433 Gd., er 
Juni⸗Juli 44 %. Br., 433 Gd. 

Gerſte loco e 708 Pomm. 42 & bez. 

Hafer e Frühjahr 4750829 N. bez a a 

üböl flau, loco 10% % Br., Jr April» Mai 10% & bez., 
d e 11% . bez., 113 . Gd. Angemeldet 
L. 

Spiritus ſehr feſt, loco ohne Faß 17% * bez., Yr April 17% 
2 Gd., der Frühjahr 17½ % bez. und Gd., % Mai⸗Juni 17 *. 
Gd., 175 ½ Br., J. Juni; Juli 17¾ Y. bez. und Gd., 18 . Br., 
Ar au Buguk 18% 7860 10 und Br. Angemeldet 10,000 Ort, 

einöl loco mit Faß 10% 87, bez., er April: Mai 10%, 
r. 2 ‚ale 197 ) 13 

Leinſamen, Pernauer 105 , Kleinigkeiten 10% . bez., Ri⸗ 
gaer 23, , 3, 1 . % . 

Berlin, den 10. April. Wind NW. Barometer: 273. Ther⸗ 
mometer: früh 3° +. Witterung: hell. 

a * Ar 25 Scheffel loco 63—71 nach Qualitat. 
2998 
—46% bez., Br. u. Gd., Mais Juni 46 


D 


g. d 
Br., 46% Gd., Juli 


do. Mad 28 8 i 
Rüböl Mr 100 8 ohne e loco 105 . Br., April⸗Mai 

1055 — 10% bez., 10% Br., 105 Gd., Mai⸗Juni 105—10% 

K bez. und Br., 10%: Gd., Septbr.⸗Oetbr. 10 —111 & bez. 

u. Gd., 11% . Br. rn s i 

Ber d 100 f ohne Faß loco 107 %, Mair Juni 
2 N j Er 


dez 


uni⸗ 

1817 % bez. und Gd., 18 Br., Juli Auguſt 18 Pe, 3 
N 
v 


bez., 185 


73 Re 
Schiffsliſten. PD 
Nenfahrwaſſer, den 10. April. Wind: N. z. O. 
Angekommen: I. 
L. Naumann, Edinburgh, Nepwcaſtle, Kohlen. 
N mann,, Peter, Swinemünde, Ballaſt. 
White, Llizabeth ⸗ Neweaſtle, Kohlen. 
A abe, 1 Bee 2 a 122 
Eckhoff, g den re g 
R. Hedley, * 0 ab Warkworth, Kohlen. l 
1 1 t Fen 11. April. Wind: N. z. A. 
T. Spalding, 2 Swinemünde, Ballaſt. 
I ed isdn een n 4 a an nee 
12 3 AI preuß. Br Wg s. Uu 
Thorn, den 10. April, Waſſerſtand: 6 3. Ei 
At, ei - 0 ehe. 
H. Kunkel, Prowe, Danzig, au, Steink. f 
Fur Schlaak, do. } 57 75 0 851 I 
| Bin litten, . Fogele "Rultuet, Bern, 24 L. 55 Säft. Dog 
tto Gundlach, G. Fogel, ultusk, Berlin, 36 Rogg. 
Heyde u. Ihlau, J. Wertheim, do. Stettin, 5 2 a 0 
Ph. Meißner, B. Cohn, Wloclawelk, Danzig, Huch zu 155 
an C. G. Steffens, 99 — Weiz. 
M. Koczinski u. Conſ., J. Maxſop, Wloclawet, 
n ens Panzig, re S., 108 — do. 
M. Guhl, B. Cohn, Danzig, g 
Franz Ulawen, ö. Wasch 0 15 150 Köhne, 64 — do. 
Fran i, H. Warſchauer, Plock, Danzig, 
74 5 8. Sewina 5 5 Ste 35 — do. 
Hube, Lewinski, Ploc anzi 
* eee er e., 
J. Drulla, J. Fogel, Plock, Danzig, 7 
5 an Goldſchmidt S., 62 — do. 
Ifſr. Sender, J. Posnanski, Duninow, Danzig, . 
f . an C. G. Steffens, 27 — Rogg. 
C. Kubuſch, J. Gutekunſt, Plock, Danzi a 
g i 5 off, 58 er do. 
B perling, do. Plock, Berlin, 33 20 do. 
Gärtner, B. Cohn, ultusk, do. 92 5 do. 
Ba | 17 55 Erbſ. 
„Liepelt, A. Glaß, do. do. 37. 30 Rogg. 
1 SäulsinGisbep Fee e, e 68) Ab De. 
+ Chr, Lippert, Glaß, do. do. 75 75 Nogg. 
Summa 535 L. — Eat: Weizen, 476 L. 16 Schfl. Roggen, 
17 L. 55 Schfl. Erbſen. 121610 
Words: Börſe. | 
Merl, 10. April. | 
Berlin-Anhi.-A 104 B. 10840. 99% B. 98% G. 


Staatsanl. 56 
Berlin-Hamb. 103% 6. 102 G. d 53 
Berlin Potsd.-Mgd —B. 1216. 
Berlin-Stett, — B. — 6 5 Staats-Pr.-Anl. 1134 B. 1 } G. 

do. II. Em. 83% B 82 @. Oßtpreuss, Pfandbr. 81% B. 81 6 

do. III. Em 81 B. 80 6. Pommersche 85 %do. 854 B. 8544, 
Oberschl. Litt. A. M. C. 1125 11148. Posensche do. 4% — Bi 6. 


do. 92 5. 92 f. 
Staatsgehuldsch. 88 B. 21557 


do. Litt. B. 107 B. @, do. do. neue, 88 8. 87 6. 
Oesterr.-Frz. Stb. 139 B. — . [Wostpr. do. 357 81 B. 811 8. 
do. 4% — B. 891 8. 


Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 94 6. 1 
do, 6. 4. — B. 104% G [Pomta. Rentenbr. 92% B. 921 G 
Russ. -Poln,Sch.-Obl. 848. 834. :[Bosönsche do. — B. 90 G. 
Cort, Litt. &. 300 fl. 93 B. — 6. 

do. Litt. B. 200 fl. — B. 22 6. 
Pfdbr. i. S.-R. 865 B. 150 . 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 89 G. 


01. do. do. 2 
1491 G. London 3 Mon. 6,1 9 


G., 8 T. — B. 


_ Betein Junger Kaufleule, 


Hrn J 


Heute (Mitt 8 r: Vortrag des Herrn Dr. Kirch⸗ 
ner „Das Handelsſyſtem Friedrichs II“, 
8072 Der Vorstand, 


Bekanntmachung. 


Die Töpferarbeiten der ſtädtiſchen Gebäude ſol⸗ 
len i im Wege der Submiſſion auf 2 Jahre vergeben 
werden. 

Die Entrepriſe⸗Bedingungen ſind während der 
Vormittagsſtunden im Bau ⸗ Bureau des Rathauſes 
einzuſehen, und ebenda verſiegelte Offerten bis 

Freitag, den 20. April cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
einzureichen. 

Danzi Pie 2 3. April 1860. 


ie Bau⸗ Deputation. 


Beglaubigt: 
Moczkowski. 


Bekanntmachung. 


Der über das Vermögen des Maſchinenbauer 
Heinrich Hotop zu Elbing eröffnete Konkurs iſt 
durch rechtskräftig be an beendet. 

gene, den 5. April 1 


Königl. Kreis „Gericht 
I. Abtheilung. 

Literariſche Anzeige. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich bei dem Beginne 
des neuen Schulſemeſters fein vollſtändig ſorkirtes 
Lager aller in hieſigen und auswärtigen Schulen 
eingeführten Bücher, Atlanten u. ſ. w., in neuen 
und dauerhaften Einbänden und 
Preiſen, D zu empfehlen. 


uhuth, 


„Sas 8 — b 10. 


Wir empfehlen n bei Ve⸗ 
ginn des neuen Schulſeme⸗ 
ſter's unſer vollftändiges 
Lager der in hieſigen und 
auswärtigen Schulen ein⸗ 
geführten 


Lehrbücher, Atlanten 
ꝛc. in dauerhaften Einbän⸗ 
den zu billigen Preiſen. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Sierau in 
Danzig, Tauggnſle 20, nahe der Post. 2980] 
— ͤ * —— 


In allen 80 0 e in Danzig bei 
Langgaſſe Nro. 35, iſt vorräthi 


Wold. Desrient Nacht. c. A. Schulz, 


in ein 1 e NO. a 410 5 


ee lg Sun 


Vierte Auflage. 
1. Theil 15 Sgr. 7 2. brd 3. Theil zuſammen 


ügliche Srammiatit iſt bei mehr als 
a ehranſtalten e, won mit großem Er⸗ 
folge im Gebrauch. Wir erſuchen die Herren Lehrer 
der engliſchen Sprache dieſelbe prüfen zu wollen 
und find überzeugt, daß jeder der Herren ein fo 
treffliches Buch gern und ſofort bei ſeinem Inn 
richt einführen wird. 17510]. 


Neu erſchien und traf bei uns eit 


A. v. Winterfeld, humoriſtiſche Sol⸗ 


daten⸗ Novellen ix Sopha und Wacht⸗ 
ſtube, Preis 15 


Con Saunier, 


Buchhandung f. dentſche u. ausfänd. Ateranir ! in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


© erſchien und hi bei 


„ Ale 
nhuth, 


Das Aprilheft 
der deulſchen Schaubühne. 


Herausgegeben von Martin Perels, 
redigirt von F'eodor Wehl. 
reis 10 9 
Welt des Schwindels, Luſt⸗ 
ſpiel von Gottſchall; Deklamationsſtücke von 
Görner und Wehl; Couples von Hiller; „der 
Roman eines armen Künſtlers und der gerettete 
Ruf einer Frau“, Novelle; zur muſtergültigen Auf⸗ 
ührung von „Romeo und Julie“; Norſchlage > 
inte; Bühnenrundſchan. — 8g el u; 
I ein Quartal: Abonnement 2 April: uni; 


8061] 


17939 


Sie e 4 


„S. 


Inhalt: Die 


reis 25 9%, und bringen die Hefte Beiträge von 
ottſchall, Brachvogel, Meißner, he 
Polko ic. 62] 


Die Expedition der deulſchen Schaubühne 
in Hamburg. 


In meinem Verlage erſchienen: 
Rare 


zu Simmerdecorationen 


für Baugewerke 
von A. Becker. N 
1., 2. u. 3. Heft. Imp. 4. Preis a 1 Thlr. 
Jährlich erſcheinen 3 Hefte. 
Heinrich Hübner in Leipzig 


eſangzirkel. 
Dior 5 N Geer — 577 An⸗ 
au. 


3 


rx ñ ͥꝰ : ——— —‚ 


zu den e 


werden die Fee Mäkler auf dem Hofe 


Bad Gleis weiler 


in der Rheinpfalz, Eiſenbahn- und Telegraphen-Station Landau, 


4 Stunden von Frankfurt a. M. entfernt. 
Kaltwaſſer⸗, A, und Traubencur, Kiefernadelbäder, 


electriſche Heilapparäte, Gymnaſtik. — 
Für Bruſtleidende bequeme Wohnungen, 
werden können. — 


ſeit PN der Heilanſtalt vorstehenden Arzt 


Die Waſſerheil⸗Anſtalt bei der Schweizermühle, 


Bielagrund, sächsische Schweiz, 
welche unter der ärztlichen Leitung des Dr. des Dr. Herzog . wird am 1. Mai he eröffnet. 


Handels⸗Schule. 


Der Sommer⸗Curſus beginnt am Montag, 


den 16. d „ im Lokale der Handels⸗ 
Akademie. 
Zeit des Unterrichts Montag, Pelle 
Donnerſtag, Freitag Morgens von 6 bis 
Lehrgegenſtände. ur. Gasse: ahn 


ſchreiben, 11255 deutſche Sprache; I. Classe: 
Schönſchreiben, Rechnen, Buchführung, Corres⸗ 
pondence. , fe 
Schriftliche Anmeldungen erbitten ſich die 
Unterzeichneten. Y 
Aug. Momber. Ad. Lotzin. 


W. Puttkammer. 


Der ürztliche Verein 


verſammelt ſich 


Freitag, den 13. d. Mts., 
Abends 7½ Uhr, 


im untern Lokale der Reſſouree 
CONCORDIA. 
18069 Dr. Hirſch. 


Dampſſchiſfahrt. 
Danzig-(ibing)-Stettin, 
A. I. Dampfer „ „Colberg“ und ein 


fee ſowohl von Stettin als von Danzi 
16., 21. und 26. 17 Monats, 


8 5 1 4 Dan 
erdinan rowe in i 
Näheres bei | Aud d. Ehr. Gribel in ge 


Die Leipziger 


Ituerverſicherungs⸗ An Mae 
übernimmt Verſicherungen in der Stadt auf dem 
Lande auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, eine 
ien Eren. e Superialan Richie billig 
en Prämien ohne jede Nachſchußverbin eit. 

geibünft ide 1 wird bereitwilligſt 
ertheilt N die Agenten 
Carl Reuter, Hundegaſſe 61. 
Benno Loche, Hundegaſſe 62, 


und durch 
Ed. Hanselau, 


Firma: Haaſelau u. Stobbe, 
FR Haupt: A der Auſtalt, 
eipziger Feuerverſicherungs-Anſta 
ra e ears Ness 31. f 17920] 


A 7 


Auction 


mit ächten holländischen Poſtbaunen 
und Ziergeſträuchen. 


Sonnabend, den 14. April 1860, 


Nachmittags 4 Uhr, 


des „Eichwald⸗Speichers“ neben dem Blei⸗ 
hof durch öffentliche Auktion verkaufen: 


Eine Parthie ächter holl. Obſt⸗ 
bäume — worunter eine Anzahl N 
Spalier-Bäume — ferner Zier⸗ 
geſträuche und Roſen, .. ; 
welche ſo eben mit dem Dampfſchiff „Urania“, 
Capt. Vermeulen, hier eintrafen. 
Die Kataloge darüber ſind Hundegaſſe Nr. 28 


in Empfang zu nehmen. 
Holz⸗ A. Mellien. 


Auktion. 


Im Auftrage Holz A. Königl. Bank⸗Com⸗ 
mandite werde ich am 26. d. „auf den 


rr e 10 per ski'ſchen Holzhöfen hierſelbſt 
ück, fiehtene Bohlen, 

27850 Stück 
HKantholz» 


un Sah Bretter, 
Sleepers, 350 Stück 
400 Stück Spaltlatte un, ARD stueck 
Kreuzholz und 580 Stück Rund- 


holz, 

in kleinen und größeren Parthien meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern, wozu ich Kauf 
luſtige einlade. 

Die Auction beginnt am genannten Tage Morgens 
9 Uhr auf dem Holzhofe neben der Wag 5 
Eiſengießerei. 

Graudenz, den 6. April 1860. 


O. Blecle, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Er Guts⸗Verkauf. 


Ein Gtunditüd von circa 6 Hufen kulm. m 


Landes, 4 Meile vom Marienburger Bahnhofe 
und hart an der Chauſſee belegen, iſt aus freier 
gar ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkau⸗ 
en. Das Nähere Fiſchmarkt Nro. 19. [8064] 


Schöne Edamer Käſe, 


ER bis 4 Pfd. 1 per Pfd. 8 Er, empfiehlt 
[805 5] O. At. Hasse, openga e 14. 


welche mit der Luft des Kuhſtalles in Verbindung geſetzt 
Am reizendſten und mildeſten Punkte des oberen Haardtgebirges gelegen, it Bad Gleis⸗ 
weiler auch ſtets von Nichtkranken beſucht. Proſpekte gratis durch alle Buchhandlungen. Näheres durch den 


| art, die ſehr ſtarken Mauern und gewölbten Keller 


auch für Bauhandwerker und Geſchäftsleute; auch bie⸗ 


| 


Dampfbad, Galvanp: 


Dr. L. Schneider. 


[7912] 
Mittwoch, den 25. April d. J., 


Leihen die Norden'ſchen Grundſtücke auf der Schä⸗ 
ferei durch den Herrn Juſtizrath Beſthorn in ſeiner 
N in freiwilliger Licitation verkauft werden. 

Das Haus gehört unſtreitig mit zu den erſten Zier⸗ 
den foot der vortrefflichen Kunſtſchätze halber, die 
0 ſowohl im Aeußern an der gas ſteinernen Facade, 
als auch im Innern durch die herrlichſten Scu 1 855 
und Marmorkamin ꝛc. auszeichnen. Die ſolide B 


ſtellen dies Haus auf viele Jahrhunderte vor dem 
Verfall ſicher, da es auf einem gewaltigen Pfahlroſt 
erbaut iſt. Es eignet ſich ſowohl für Partikuliers, als 


tet die beſonders günſtige Lage, unmittelbar am See⸗ 
packhofe und den halfter gebenden, dem Speku⸗ 
lanten eine vortheilhafte Gelegenheit dar, dieſe 
Grundſtücke fpäter theuer wieder zu verwerthen, — 
weshalb es Kaufliebhabern hiermit dringend re 
len wird. (80 


Saure Gurken Ad 
Striemel⸗Gurken 


. O. IR. —— — — Jopengaſſe 14. 


Taffoc. 


Zur Sommerung, wie auch als 
Ueberdüngung bei ſchwacher Witte⸗ 
rung, ein kräftiger Lormaldünger 
für jede Frucht und jeden 
Boden, empfiehlt per Scheffel 
27 ſgr., 4 Scheffel auf den preuß. 
Morgen, 


die chemiſche Dünger-Fobrik, 
A. Grun & Co., | 
Königsberg in Oſt⸗Preußen. 


Ju Danzig allein durch 


D. Oſtermann & Co, 
; Wed Nro. 7, vertreten. 


Hotel- Verkauf, 

Das zur Subhaſtation A li: Hunde 
gaſſe Nr. 96 (Hotel erſter Klaſſe, 2 Fremdenzimmer 
enthaltend), welches maſſiv erbaut und elegant einge⸗ 
richtet iſt, gewölbte Keller unter dem ganzen Hauſe, 
Einfahrt und laufendes Waſſer auf dem Hofe hat, ſich 
namentlich feiner guten Lage wegen zu jedem Geſchäft 


eignen dürfte, wird 
Montag, den 16. April cr, 
0 aufluftige Biene aufmerkſam ge: 


macht werben, [8066] 
Friſch gebrannter Br 


Rüdersdorfer Kalk 


iſt wieder vorräthig und offeriren 
Gebrüder Engel, 


Mufer wa | 


Panama. Hüte 


befinbetfich auch in dieſer Leipziger Oſter⸗Meſſe Brühl 
Nr. 81, in der grünen Tanne. 
. L. iure &. Co. 
us Hamburg 
P. S. Auf 79 10 Briefe a einzelne Probe: 
Hüte von 15—48 %% Yr Di. unter 1 
nahme hme ſofort verſandt. (998) 


verkauft, 


unde gaſſe 61. 


WR altes Dominoſpiel mit möglichit gan 
Steinen wird zu kaufen geſucht. ſagt 


die Expedit, dieſer Zig. 


Echt Norw. Guano 


empfehle ich unter Garantie, zu den Bil- 
figften Preifen ab Hamburg, oder jedem 
andermdbeliebigen Orte. — Anleitungen 
zum Gebrauche, vom Herrn Hofrath Profeffor 
Stöekhardt, worin auch über die flattgeſun— 
denen verſchiedenen Anwendungen des Fiſch⸗ 
Gua nos berichlel und derſelbe empfohlen 
wird, ſind bei mir gratis zu haben. 

Der norweg. Fiſch-Guano if für die 
Landwirkhſchaft von größter Wichtigkeit, deſſen 
beſondere Vortheile vor dem Peru-Guano find 
u. A., daß Trockenheit keinen Schaden Bringt, 
daß er nachhaltig wirkt und daß er bei glei⸗ 
cher Wirkung bedeutend billiger if. 


'mil Meinert in Leipzig. 


Lakirte Hutkrempen 


in beſter Qualität und ſchönen Muſtern, im Preiſe 
4% % per Di. mit Riemen, zu beziehen gegen 


esta bei 
J. . stolt, Berlin, 
— — . e. benen oo Spandauer Brücke 1. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W Kafemann in Danzig. 


— ——————0-Ph—ü———ů 


Ein Commis, mit der doppelten Buch⸗ 
führung, Correspondence und dem Spedi⸗ 


tious⸗Weſen vertrant, mit guten ee f 


verſehen, ſucht unter beſcheidenen Auſprü 
chen eine ‚tele; Gefällige Adreſſen nehme 
die Exp. d. Danz. Ztg. sub T. A. entgegen. 
n einer chemiſchen Fabrik iſt die Stelle eines 
Comtoiriſten und Lagerdieners, mit 9 
400 Thlr. Gehalt ꝛc. zu beſetzen. Beauftragt die 
Herren Lehmann & Co. in Berlin. 8014 
Ein 5 der eine gute Hand ſchrelbt, auch 
gute Waarenkenntniß hat, ſucht eine Stelle, 
555 Kohlenmarkt 27, beim e Si 


Ein junger Mann, welches 


das Eiſen⸗, aM und Kurzwaaren⸗ Geschäft gründ⸗ 

lich erlernt hat und noch in Condition fleht“ ſucht 

ſofort oder auch ſpäter ein ler der Chi es En 
hiff 18 055 


ment. Gefällige Offerten unter der 
in Thorn. 

In Hause Langfuhr 41— b fd in er 
erſten Etage? Zimmer mit 2 Balcons, Kabinetten, 
Kammern, 2 Küchen ꝛc., Stall nebſt Eintritt in den 
Garten, ganz oder getheilt zu vermiethen. nähere 
Fleiſchergaſſe 67, eine Treppe. (8068) 

Penſionaire r freundliche Aufnahme 
Fiſcherthor Nr. 1 Wwe. Sü ß e. 


Dos bisher von mir ſelbſt bewirthſchaftete 
Hauptvorwerk meines Rittergutes Kammie⸗ 
nitza, 6 M. von Danzig. 8 M. von Stolp, 
3 M. von der im Bau begriffenen Chauſſee 
entfernt, welche beide Städte direkt mit ein⸗ 
ander verbindet, mit einem Areal von ca. 1400 
— Magdeb., wobei ca. 1050 M. Acker, 130 

2e⸗ſchürige Wieſen, ausreichendes Brennma: 
Win 7c. 20, bin ich Willens mit vollſtändigen 
Saaten und completem Inventario ſofort oder 
von Johanni d. J. ab an einen cautionsfähigen 
fofiven Pächter auf 12 Jahre zu verpachten. 

Es wird mehr auf Solidität des Pächters 
als auf eine hohe Pacht geſehen. Weitere Aus⸗ 
kunft ertheilt mündlich, wie auf portofreie he 
fragen ſchriftlich 
da a bei Sieratowig, 

pril 1860, 


earl Theodor Ulle. 


8 5 die Nothleidenden im Schlochauer Kreiſe 
Non erner eingegang en: 
10 Ge — Von der hieſigen Feuerwehr, 
8 500 Schutzmannſchaft und von Gönnern dieſer 
Inſtitute 15 15 12 . — Claaſſen 3 & —i\ 
In Summa 257 % 14% Gar, 
Weitere We werden . 


Die Exped. d. Danz. Zte 
"STADT-THEATER IN DA mk 


Mittwoch, den 11. April: 
(6. Abonnement No. 15.) 


Einer von unſ're Let, 


Poſse mit Geſang in 3 Acten von Ber 
— . — von Conradi und Stolz. 2 


Rat aplan, 


tr kleine Tambour. 
Vaudeville in 1 Akt von Pillwitz. 
aper den 12. April: En 


(Abonnement suspendu,) 


Beneſiz des Herrn Hellmuth. 
Das Walpur dae. 


Bonet e Aeper W kten. Muſik von 


Die Freimaurer. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue. 


eos den 13. April: 
(Abonnement suspendu.) 


Benefiz für Frl. Brand. 
Nomeo und Julie. 


Trauerſpiel 176 5 Akten von Shakespeare, nach der 
Gböthe'ſchen Einricht mu 

Am 15. d. Mis. beginnt das Gaftfpiel 

des berühmten Tenoriſten Herrn Alb, 
Niemann, vom S Hoftheater in Hannover 
Ein Wa Publikum erlaubt ſich die Direc⸗ 
tion für dieſes Gaſtſpiel zu einem Ertte eee, 
ment, unter denſelben Bedingungen und zu denſel⸗ 
ben Preiſen wie bei dem Gaſtſpiel des er Carl 
Formes, einzuladen. Die Abe nementsliſte, welche 
im Theaterkaſſenbüreau, Koblenmarkt 9 0 aus liegt, 
wird am Freitag, den 13. d. M geſchloſſen, 
und treten alsdann die e Baflbäntelte ein. 


Die Direction. 


Fan Grunde 2 Fremde, 

m 11 April 

Englisches Haus: Rittergutsbeſ. Graf v. Klin⸗ 
kowſtröm n. Farilie a. Korklack, Rittergutsbeſ. 
u. Kreis⸗Deputirter v. Putkammer a. Aheinfeld, 
Rechts-Anwalt Malliſon n. Fam. u. Kreisrichter 

offmann a. Carthaus, Kaufl. Haack a. Pforz⸗ 
eim, Krojanke a. Brombe ag 

Hötel de Thorn: Kaufl. Otto a. Stettin und 
Behrend aus Breslau, Partik. Lehmann aus 
Srantfurt, Lehrer Kutſch a, Marienau. 

Reichhold’s Hotel; Kaufm. Krüger a, Poſen, 
Ober⸗ Telegr. Inſp. Poſt a. Königsberg, Commis 
1 1 a. Culm, „nde Strübing a, Stolno, 
Strüb np a. Lubianken. 

Walters Hotel: Appell.:Ger.:R. Mekus g. Ma⸗ 
Gap de Buchh. Denk a. Neukrug, Schiffs⸗ 
Capt. Wagner a. Berlin, Ingen. Tonn u. Brach⸗ 
mann aus Warſchau, Gutsbeſ. Schröder aus 
Güttland. 

Hötel d’Oliva: Mad. Körtge u. Frau v. Kasten 
a. Bohlſchau, x Badien a. Yafıno, Gutsbeſ⸗ 

annemann a, Padzanin, Suter a. Laebez. 

Deutsches Haus: Nittergutsbeſ. Bahlinger aus 
1 Kaufl. Schweichert a. Culm, Lipsly 


Hötel 45 "Berlin: ro Neumann a. Berlin, 
Scheibe a. Rilke Gutsb. Rösler a. Kö⸗ 
Wat v. Kalkſtein a. Smolon 9 g. 

eee bitt. Kall n. Com 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Neumann 1 & 1 

Bethmann a. Mag deburg, Hauptmann a. 


68059] 


orher: 


ind 


Milzewsky a. Zelaſen, 0 used. ließbach a. 
Kabtow, Sr, v. . a, sun 1 8 
— — 1 


II 


in ul 100 


u. Kaliſch. 


